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Rezensionen

MorrIiI1s, Kosemary ed.) Church and People in Byzantıum Society for the Promotion of
Byzantıne Studıes, Iwentieth pring 5Sympos1um of Byzantıne Studies Manchester,
1986, Bırmingham: Centre for Byzantıne, (Ottoman and ern Tee tudies 1990, X
786 S 48 Abb

Der Sammelband en nach eiıner Eınführung VON Rosemary MorriIs, eiıne in fünf
Rahmenthemen geglıederte, 14 umfassende, repräsentatıve Auswahl der auf dem
1M 1te 5Symposium gehaltenen Referate.

nter dem ersten Rahmenthema » Teaching the Faıth« Ortet Biıschof Kallistos VON DI1io0-
klea in der byzantınıschen T »a of homelıness and nformalıty, famıly
feelin&« und erläutert, in deutlicher Dıstanzıerung ZU katholiıschen Rıtus, » meanıng
of the Dıvıne Liturgy for the Byzantıne Worsh1ipper« anhand der Sakramente und der
Liturglie, wobel nıcht immer klar ist, auf welche Zeitebene w sıch eweıls bezıeht, da
ftmals Quellenzıtate (der gesamten byzantınıschen el der modernen lıturg1schen
Praxıs gegenübergestellt werden. Mary Cunningham geht in ihrem Beıtrag
»Preaching and the Community« der Tradıtion der en (4.—9 Jahrhundert) byzantın1-
schen Homuiiletik nach, deren ursprünglıche Schlichtheit schon früh, nıcht zuletzt der
Miıtwiırkung der kappadokıschen ater, zugunsten der Rhetorık aufgegeben wurde, W as

ihrer erständlichkeit selbst für Zeıtgenossen zweıfeln äßt Die Verlegung der Le-
SUuNn® VON Predigten aus der Liturgie in dıe Stundengebete, ohl ZUT eıt des rullanums,
SOWIeEe inhaltlıche Weıterentwıcklungen zwıschen dem und dem un! ab
dem ausgehenden Jahrhundert sefzen zudem dıe nach Autoren zusammengestellten
Predigtsammlungen eın zeıgen, In dieser Hınsıcht nıcht VON >dunklen un-
derten« gesprochen werden ann Raasted betrachtet ergänzend hlerzu »Byzantıne
Liturgical Musıc and ıts eanıng for the Byzantine Worshipper« und betont dıe sponta-
19(0| Varıationsmöglıchkeıiten, welche dıe jeweılıge Rezıtation 'OLZ stetig präziser WCI-

dender Notatıon bletet.
Innerhalb des zweıten Themas » LaW and Moralıty« demonstriert Ruth Macrides

(»>Nomos and anon and in COUTrt«) an Von Beıispielen, insbesondere be1
Theodoros Balsamon, die Flex1bilität ın der RechtspraxI1s, Ww1e S1e. ähnlıch Demetrios
Chomatenos urc dıe VON »ö1konomla« gesteuerte Anwendung kırchlicher oder welt-
lıcher Normen möglıch wurde. Hiıerzu tendenz1e durchaus passend Patrı-
CLa Karlin-Hayter die »Indıssolubialıty and the greater EeVIl« anhand von dre1 escNe1-
dungsfällen, dıe Chomatenos einer Lösung zuführt.

Im drıtten Teıl, »>»Church Adminıstration«, betrachtet Kaplan »L/eglıse byzantıne
des VIe-XIe s1ecles: el p  9 die bischöfliche ac 1im Jahrhundert, welche
insbesondere städtischen Bereich manıfest wiırd und urc verschıedene Faktoren, W1e
karıtatıve Stiftungen, (ländlıche E1genkirchen und späterhın mehr und mehr urc K1ö5ö-
ster und deren Landhunger, eıne schrıttweise Reduzıerung erfährt; der V{. betont die
Entwicklung hın eıner »Kırche der Mächtigen«, in welcher die edeutung des länd-
lıchen, volksverbundenen Klerus stetig schwındet. Margaret Mullett, »Patronage in
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aCcCt10N: the problems of eleventh-century bishop«‚ analysıert, ausgehend VO brief-
lıchen Interventionen des Theophylaktos VON bezüglıch des es Ekklesiali,
dessen Briefcorpus dem Aspekt des Patronatswesens und der interpretationsträchtı-
SCHh Doppelrolle des Erzbischofs als Klıent und Patron.

Im vierten Teil,; » Public Life of the Church«, untersucht Judith Herrin »Ideals of
charıty, reahties of welfare The phılanthropic actıvıty of the Byzantıne urch«;
behandelt S$1e zunächst dıe Mechanısmen der Wohltätigkeıt, be1 welchen S1€e€ eine Ent-
wıicklung VON der bischöflichen ZUT klösterlıchen und zugle1c eiıner hiınsıcht-
ich des Personenkreises und der Anlässe dıfferenzilerteren »Carıtas« feststellt, und dann
einen der theoretischen intergrundaspekte, nämlıch dıe Pr  1zlerung des aubDbens
uUurc gute er'| VOTL der bewahren könne. Magdalino betont die Vereıinbar-
eıt VON »Church. bath and dıakon1a In medieval Constantinople«, welche nıcht zuletzt In
der auTtfe ZU Ausdruck komme, der ambıvalenten Eınstellung der Kırchenväter
ZU Bad und der eindeutig negatıven Haltung ZU gemeinsamen Bad VON Männern und
Frauen Synode VON Laodıkeıa, Trullanum). Konstantiınopel scheıint noch 1m Hochmuttel-
alter badefreudıger SCWCSCH se1n als dıe Provınz, WIE auch dıe Liste der »d1ıakon1a1«

Ende des Beıtrages ze1gt.
Der letzte Abschniuitt, »Churches and theır Contents«, enthält die Beıträge ZU enk-

malsbefund Tn  \ Mathews behandelt » The transformatıon symbolısm in Byzantıne
archıtecture and the meanıng of the Pantokrator In the dome« ab dem Jahrhundert
Unter Hıiınweils auf das buddhistisch-hinduistische Mandala interpretiert er den chöpfer-
Pantokrator In Anlehnung Gregor VON yssa und Dıonys1o0s Areopagıtes als den In der
Kuppel es umfangenden Chrıistus, der ın der Liturgie dıe Gläubigen als Kollektiv
»Kırche« ZUT Gottähnlichkeit wandelt era Zalesskaya nng dıe »Byzantıne whiıte-
clay paınted OWIS and cylıx-type CUDS« des S ahrhunderts, welche ftmals mıt
Kreuzen bemalt sınd, mıiıt byzantınıschen polıtıschen und mıiss1onNarıschen Aktıvıtäten in
Zusammenhang, wobel s1e eıne urspünglıche lıturgische bzw zeremonıelle Funktion der
KVALYVLO annımmt. Rowena Loverance untersucht »Karly Byzantine mar:' church
furnıshings: SOMNNC examples from the ep1scop basılıca of Kourion In Cyprus«. Mar-
lia Mundell ang20 (» The uUscs of lıturgıcal sılver, Ba centurl1es«) erläutert dıe lıtur-
gische Funktion der frühbyzantınıschen Sılbergefäße, welche als Votivgaben auch einen
erheblıchen materıellen Wert darstellten Ende des anregenden und wertvollen
es steht der Beıtrag VON J. Lowden über »Luxury and 1turgy; the function of
b00ks«, welcher ausgehend VO zweıten Nicaenum das Evangelıon Itar als [YDOS
s{ı die Funktion » uxur1öser« (oft ıllumınıerter) lıturgischer Bücher bzw Rollen
jenseıts iıhres praktıschen gottesdienstlichen Gebrauchs ın iıhrer Symbolkraft und iıhrem
Repräsentationswert sieht Johannes oder, Wien

Vassiliadis, Petros, DWNVELO LU  . EUOYYEALOV (©EOAOYLKEC KL LOTOPLKO—-OLAOAO—
YLKEC KPOÜTOBEGELC KAOOC KL ENUNVEULTLKEC NPOGEYYLOELC ‚010 TEOOEPNA EUDOYYE—
MO0), Thessaloni Pournaras 1990, 301

In ezug auf dıe hermeneutischen Methoden der orthodoxen eologen oder zutreffen-
der gesagt der OdOoxenC für dıe Exegese der eılıgen Schrift und insbesondere


